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Das Befinden des Kaisers.
Ueber das B e f i n d e n  S r. Majestät des K a i s e r s  ist 

Astern Morgen 9 Uhr folgendes B u lle tin  ausgegeben morden: 
M  Befinden S r . Majestät des Kaisers hat in  den letzten 
l^gen erfreuliche Fortschritte gemacht. Husten und Auswurf 

mäßig, Fieber ist nicht vorhanden. Seine Majestät sind 
Ael im  Freien und machen fast täglich Ausfahrten. Mackenzie. 
^  Wegner. Krause. Hovell. Leyden. Senator. —  Von anderer 
Eeite w ird  gemeldet, daß die Nacht zum Sonntag durch häufi­
g e  Hnstenanfälle gestört wurde, die aber minder heftig und 
A'Nnach auch minder lästig auftraten als sonst. Am Sonntag 
^ M it ta g  zeigte sich der Kaiser wiederholt am Fenster und 
!"Urde von dem massenhaft angesammelten Publikum  stürmisch 
M ü ß t. Später verbrachte der Kaiser einige S tunden im  Park. 
^ie fü r den Spätnachmittag in  Aussicht genommene Ausfahrt 
?ußte m it Rücksicht auf das heranziehende Gewitter unterbleiben. 
Wollig befriedigend war die Nacht zum Montag, Am  Montag 
vormittag tra t der Kaiser wieder mehrere M ale ans Fenster, 

ihn das Publikum  stets m it jubelndem Z u ru f begrüßte. 
M n  unternahm der Kaiser wieder eine Rundfahrt durch den 
Schloßpark, nahm Vortrüge entgegen, empfing Besuche des 
MNprinzen, des Prinzen Heinrich und der erbprinzlich meiningen- 
chen Herrschaften und ertheilte u. A. dein neuen belgischen 
^sandten Baron Greiedl Audienz. Nachmittags um 5 Uhr 
Agab sich der Kaiser in  offenem Wagen durch den Thiergarten 
^ch Schloß Bellevue. Obgleich die Nachricht von der Ausfahrt 
A  kurz vorher in  das Publikum  drang, war doch der ganze 
^ g ,  den der Kaiserliche Wagen nahm, dicht m it Menschen be- 
M ,  welche dem Monarchen begeisterte Kundgebungen bar- 
echten. D ie  Aerzte haben seit der Operation Montag den be- 
^digendsten P u ls  zu constatiren vermocht.

Die Wermävlung des Prinzen Heinrich
Preußen in it der Prinzessin Irene  von Hessen findet morgen 

M .  Das ganze deutsche Volk nim m t an dieser Verbindung 
edlen Hohenzollernsproffen, des zweiten Sohnes unseres 

M e rs , m it der anmuthigen Tochter des Großherzogs von 
M e n  ein lebendiges Interesse. Sympathisch berührt es nament- 
? auch, daß auch die W ahl des Prinzen Heinrich wie die 

m»es Bruders, des Kronprinzen, auf eine deutsche Prinzessin 
^fallen ist. D ie  Beziehungen des deutschen Kaiserhauses zu 

deutschen Fürstenhöfen werden dadurch innigere und die 
Meressen unserer nationalen P o litik , die ja darauf gerichtet 
^  muß, die einzelnen deutschen Stämme immer fester an 

l in d e r  zu ketten, um alle centrifugalen Bestrebungen uninög- 
Zu machen, werden damit erheblich gefördert. I n  holder 

, mienzeit reicht P rinz Heinrich, in  welchem das deutsche Volk 
cv" künftigen A dm ira l der deutschen F lotte sieht, der Prinzessin 
^">le die Hand zum ewigen Bunde. Möge sich dein jungen 
^ t e  auch die Zukunft immer maiengleich gestalten. H at es 
h A schon Schmerz genug erfahren müssen! Dein Kaiser W ilhelm  

es nicht mehr beschicken, der Vermählung seines zweiten 
HE Is beizuwohnen. D ie  Krankheit des Kaiser Friedrich stand 

eine dunkle Wolke am Frühlingshimmel des jungen Paares. 
M te  hat dieselbe viel von ihrem unheildrohenden Charakter 
Azoren. D er Kaiser w ird  nicht mehr durch das Krankenbett 

^"ffselt, der T rauung persönlich beizuwohnen und das junge

Aetddienstübuilgen.
Eine Sommergeschichte von E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .  

(Frau  von Adlersfeld.)

(7. Fortsetzung.)
sui, "3 a , es ist kein Falsch in  ih r, sie hat ein Herz von G o ld ," 
H junge G ra f fo rt, und dabei seufzte er. „ Ic h  wollte, 
s i^a re  m ein," fügte er ehrlich hinzu, „wenigstens kann der 

gra iu liren, der R uth Eschendorff einst heimführen

^ „A ls  ob S ie  dazu nicht die größten Chancen hätten,"
»  Horst. '  ...................  ' ' ................

heraus.
te Horst. Es sollte scherzhaft klingen, kam aber seltsam

,»> " Ic h ! Ach du lieber H im m e l!"  rie f Reichensee halb lachend. 
k M  Sylvesterabend goß Ruth bei uns B le i —  es wurde 

Sporn daraus, und da ich dies Jah r hier bei Ihnen  
e jM er werden w ill, bezog ich's auf mich. D arau f goß ich —  

!Mnz deutlichen Korb, den sie m ir dann auch in  N atura 
folgte. Aber gute Freunde sind w ir  trotzdem geblieben, 

^eiö ih r ja nicht böse sein und zur Liebe kann man 
zwingen. Ich glaube auch, wenn man als K inder zu- 

gespielt hat, w ird selten eine Ehe daraus. Nun, das
y y ^ e r n  ist ja  nu r auf meiner Seite, denn wie gesagt, fü r 

das Id e a l der Anm uth, der Treue und so
^  , ----  ---- .... ------- ----  ----  ---- ----

rech. , ^  —  Horst verbrachte eine schlechte Nacht. W ie Un- 
Süt er ih r gethan und wie sollte er das Alles wieder 
sich Zachen? S ollte  er ih r schreiben? Aber was? daß er 
Eayy  ̂ ^  selbst lächerlich gemacht m it seiner Eifersucht? Das 
lich m it einiger Ueberwindung wohl sagen, aber schrift- 
jg s^bbt man's nicht gern. Und überhaupt —  das ließ sich 
stch.^EUich garnicht machen, denn welches Recht hatte er, von 
^eid- ^ ^ rs u c h t zu schreiben, da noch nie ein Wörtchen zwischen 

"  gefallen war, das solch' ein Geständniß sanctioniren

P aar hat die Freude ihn kräftiger und frischer zu sehen als seit 
Monaten, An Stelle der bangen Befürchtungen, die ihre wie 
alle deutschen Herzen erfüllte, ist wieder Hoffnung und Zuver­
sicht getreten. D ie Besserung in  dem Befinden des Kaisers ist 
in  der T ha t ein gutes Omen. D ie herzlichsten und aufrichtigsten 
Glückwünsche des deutschen Volkes begleiten den Prinzen und 
seine erlauchte Gemahlin auf ihren: nunmehr gemeinsamen 
Lebenspfade.

Politische Tagesschau.
Welcher A rt die M a ß r e g e l n  sein werden, die deutscher­

seits g e g e n  d i e  U e b e r f l u t h u n g  D e u t s c h l a n d s  m i t  
r u s s i s c h e m  G e t r e i d e  ergriffen werden sollen, ist noch nicht 
bekannt. Nichtsdestoweniger werden dieselben schon bekämpft. I n  
der freihändlerischen Presse w ird  vor einem Zollkriege m it Ruß­
land gewarnt. Deutschland würde davon größeren Schaden 
haben als Rußland selbst, dessen Vorgehen erst durch die deutschen 
Kornzölle hervorgerufen worden sei. Letzteres ist ganz falsch, 
denn die russischen Zollplackereien gegen die deutsche E in fuhr 
haben schon zu der Ze it bestanden, da w ir  in  Deutschland ein 
fast vollständig freihündlerisches Zollsystem halten. Im  Verlaufe 
der deutschen Freihandelsaera hat Rußland seine Zölle fortge­
setzt erhöht und nicht die geringste Neigung bekundet, dem 
deutschen Beispiele zu folgen. Wenn Rußland seitdem auf der 
betretenen Bahn weiter gegangen ist, so würde das auch ohne 
den deutschen Z o llta r if von 1 8 7 9  der Fa ll gewesen sein. Deutsch­
land beginnt keinen Zollkrieg, wenn es auf die russischen M aß­
regeln antwortet; es nim m t nur den ihm hingeworfenen Fehde­
handschuh auf. D er deutsch-russische Zollkrieg hat schon immer 
bestanden; nur daß w ir  bisher die russischen Schläge ruhig 
hinnahmen, während sie in  Zukunft erwidert werden sollen. 
Früher hat Deutschland in  politischer Beziehung den Ambos 
spielen müssen, das hat nun glücklicherweise aufgehört, wes­
halb sollen w ir aber auf die Dauer in  wirthschaftlicher Be­
ziehung den Ambos abgeben? D ie, welche meinen, daß Deutsch­
land bei einem deutsch - russischen Zollkriege am schwersten be­
troffen werden würde, mögen uns doch gefälligst sagen, wie es 
Rußland anfangen sollte, uns wirthschaftlich noch mehr zu 
schädigen als es dies bereits thut.

D ie  „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  schreibt: „ D i e  r uss i sche  
P r e s s e  glaubt G rund zu haben, sich über die Behandlung zu 
beklagen, welche russische Angelegenheiten augenblicklich in  deut­
schen'Zeitungen finden. S ie  übergeht dabei m it Schweigen, in  
welcher Weise sie die öffentliche Meinung in  Deutschland Jahre 
lang durch Verdächtigungen, Hohn und Hetzereien gereizt hat. 
D ie „Nowoje W rem ja", deren unqualifizirbare Angriffe ans 
deutsche Zustände und Persönlichkeiten noch in  A ller Gedächtniß 
sein werden, schließt ihre Betrachtungen über die heutige Haltung 
der deutschen Presse m it den Worten, nu r das „B e rl. Tagebl." 
mache eine Ausnahme und habe plötzlich angefangen zu fragen, 
weshalb man sich denn eigentlich aufrege und so über Rußland 
herfalle. D er Grund a ll dieses Gelärms sei gar nicht zu be­
greifen. D ie  „Nowoje W rem ja" hätte neben dem „B e rlin e r 
Tageblatt" auch noch einige andere freisinnige Börsenblätter 
nennen können, die sich bereit gezeigt haben, dieselbe These zu 
vertheidigen, wie die „Nowoje W rem ja". Dies ist leicht zu erklären. 
Das russische B la tt und die genannten, in  deutscher Sprache er­

kannte! „E s  ist zum Tollwerden," sagte er sich mehr als 
einmal, als er reuegequält seinen armen Kopf darüber zermar­
terte, wie er Alles wieder gut machen konnte. D er andere 
Tag war ein Ruhetag, an welchem man zum Felddienst nicht 
ausrückte. Am  Nachmittag aber war Horst's Entschluß gereift, 
er ließ sich ein Pferd satteln und r i t t  nach dem Waldschloß 
hinaus.

D er Oberforstmeister empfing ihn erst allein. Ih m  war 
die Landparthie sehr gut bekommen und er hatte sich auch ganz 
gut dabei unterhalten: daher amüsierte es ihn höflich, daß 
seine Enkelin vor ihm „H a lla li"  gewesen und zum Aufbruch 
geblasen hatte, als er gerade erst darüber nachzudenken anfing, 
wann man wohl nach Hause fahren könnte.

Nach einer Weile erschien die B aron in  und begrüßte den 
Gast in  ihrer derben A r t  —  eine Frage nach ihrer flüchte be­
antwortete sie damit, das sie in  den Hausflur tra t, auf zwei
F ingern einen gellenden P fiff erschallen ließ, und als auf 
dieses originelle Zeichen Johann erschien, beauftragte sie ihn, 
die Comtesse zu suchen.

„W eiß  der Kuckuck, was dem Mädel feh lt," sagte sie baun, 
sich zu den Herren setzend. „S ie  läu ft herum, blaß wie ein 
Gespenst, m it blauen Rändern unter den A u g e n --------- "

„Tanzkater", sagte der Oberforstmeister trocken.
„U nsinn ," rie f die Baron in. „V o n  den paar Touren

„N a , dann hat sie zuviel gefuttert," entschied der alte
Herr.

„ I s t  schon möglich," gab die Baron in  zu. „ Ic h  sah, wie
A lfred Reichensee ih r den Te ller volllud. Weun sie das Alles
gegessen h a t --------- na, solch' ein S tudent denkt, ein junges
M ädel von siebzehn Jahren hat einen Appetit wie ein Corps­
bruder!"

Horst mußte unwillkürlich lächeln, aber er dachte sich da­
bei, wie schwer es doch fü r ein so junges Wesen wie Ruth

scheinenden internationalen B lä tte r stehen Deutschland gegenüber 
auf demselben reichsfeindlichen Standpunkte."

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z tg . "  bringt in  ihrer Sonnabend- 
Nummer an erster Stelle folgende Auslassung: „P ariser B lä tte r 
haben unseren neulichen Artikel reproducirt, welcher die protokol­
larische Feststellung enthielt, daß man einen deutschen Reisenden, 
der sich in  Familienangelegenheiten nach Reims begeben wollte 
und m it Paß und Reisegeld versehen war, an der französischen 
Grenze, ohne jeden erkennbaren Grund, an der Weiterreise ver­
hindert hatte. Diese Nachricht war an dieser Stelle ohne Com­
mentar wiedergegeben worden. D ie Pariser „A u to r ite "  knüpft 
daran nachfolgende Bemerkungen: „D e r V o rfa ll bedarf keiner 
Commentare; er ist genügend erklärt durch vorhergegangene 
Plackereien (vexations anterieures), denen Franzosen, die sich 
nach Elsaß-Lothringen begeben wollten, seitens der Deutschen 
ausgesetzt gewesen sind." Das W ort „vorhergegangene Placke­
reien" tr if f t  nicht zu; dagegen ist es nicht unwahrscheinlich, daß 
den französischen Provocationen Repressalien folgen werden. 
Jedenfalls w ird man in  Frankreich nicht das Recht haben, sich 
darüber zu wundern, geschweige denn zu beklagen."

A n einer anderen Stelle schreibt heute die „ N o r d d .  A l l g .  
Z t g . " :  „Diefranzösischen Zeitungen beschäftige» sich noch immer 
m it dem Protokoll, welches feststellte, daß ein m it Geldmitteln 
und m it Paß versehener Deutscher an der f r a n z ö s i s c h e n  
G r e n z e  verhindert worden war, die von ihm beabsichtigte Reise 
nach einer französischen S tad t fortzusetzen. „Le  P ays" bemerkt 
dazu: „Unsere Landsleute, die sich nach Elsaß-Lothringen be­
geben und sich dort aufhalten wollen, sind fortwährenden Placke­
reien ausgesetzt. W ir  sehen gar nicht ein, weshalb Frankreich 
weniger H err in  seinem Hause sein sollte, als Deutschland es 
in  einem Lande ist, das ihm so wenig gehört." D am it ist 
Elsaß-Lothringen gemeint! Es ist in  der Tha t hohe Zeit, end­
lich in  einer Weise, die kein Mißverständniß mehr zuläßt, klar 
zu machen, daß Elsaß-Lothringen ganz und gar zu Deutschland 
gehört."

I n  B r ü n i l  hat am ersten Pfingstfeiertage die H aupt­
versammlung des d e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n s  stattgefunden. 
D ie Versammlung war von 1527 M itg liedern besucht;' an die­
selbe schloß sich ein Schulfest, an dem gegen 15 000 Personen 
The il nahmen. Obgleich neben dem Schulverein auch zwei 
czechische Verbände in  B rü n n  tagten und zwei andere Veran­
staltungen behördlich verboten waren, kam es doch zu keinerlei 
unliebsamen Zwischenfällen.

Der „P os t" w ird  aus L o n d o n  te legraphirt: „D e r Korre­
spondent des „D a ily  Telegraph" (das Telegramm enthält hier 
eine Lücke, wahrscheinlich ist der B erline r Korrespondent ge­
meint. D . P .) meldet authentisch, daß die V e r ö f f e n t l i c h u n g  
d e r  V e r l o b u n g  des P r i n z e n  A l e x a n d e r  v o n  
B a t t e n b e r g  m i t  d e r  P r i n z e s s i n  V i c t o r i a  gelegent­
lich der Hochzeit am Donnerstag stattfinden werde." (?)

D ie  B o n a p a r t i s t e n  zeigen sich neuerdings recht rührig. 
W ie es heißt, soll eine Versöhnung des Prinzen V ic to r m it 
seinem Vater Jeroine bevorstehen. P rinz V ic to r hat die B i l ­
dung eines großen Comitees genehmigt, welches sich ausschließ­
lich m it der Agitation fü r die Auflösung der Kammer und die 
Verfassungsrevision beschäftigen soll. E in  förmlicher Agitations­
plan ist ausgearbeitet.

sein mußte, bei zwei alten Leuten zu leben, welche sie zwar 
abgöttisch liebten, ih r bleiches Gesichtchen aber nur einem be­
leidigten Magen zuschreiben konnten. A ls  ob dicht daneben 
nicht auch noch jenes närrische D ing  pochte, zitterte und schlug, 
was die Menschen Herz nennen —  ein siebzehnjähriges Herz 
noch dazu, welches das Leben noch nicht gestählt, welches noch 
so weich war wie Wachs, in  das jeder Schmerz sich so tief, so 
tief eingräbt. —

Nach einer W eile erschien Ruth denn auch. Ja , sie war 
blaß, sehr blaß, aber deswegen nicht um einen Atom weniger 
reizend, im  Gegentheil. S ie  gab Horst zwar ihre Hand, doch 
ohne den festen, schönen Druck von früher —  flüchtig und 
kalt, sie sah ihm dabei auch nicht in  die Augen und sprach fast 
garnicht während der kurzen Zeit, die er noch blieb. Und der 
Abschied dann w ar auch so kühl. A ls  er ging, sah er ihre 
Allgen einen Mom ent auf sich gerichtet —  o, so traurige 
Augen, daß es ihm in 's  Herz schnitt, wie ein unerträgliches 
Weh lind er nicht wußte, sollte er umkehren, oder nicht. 
Aber schnell hatte sie sich abgewendet, und er ging wirklich.
Ja , wenn er m it ih r allein gewesen wäre, aber s o ---------
und er hörte auch noch die S tim m e des Oberforstmeisters 
dröhnen, wie derselbe die denkwürdigen Worte flüsterte :

„D e r gute Horst hat auch einen höllischen „K a te r"
__i» __

„Aber einen moralischen," dachte sich der also Beurtheilte, 
indem er in  den W ald hinein r it t .  E in  schmaler Weg, der 
durch das dichte Unterholz führte, und überdacht von mächtigen 
Eichen, Blutbuchen und Eschen ganz besonders lockend aussah, 
reizte Horst mächtig zu einer Extra-Exkursion an, und ehe er's 
noch ausgedacht, bog sein Pferd schon von selbst hinein in  den 
grünen Pfad, durch den die Abendsonne grün-goldne S trahlen 
schoß, und in  dem man sich so recht des Waldwebens bewußt 
wurde, jenes Flüstern, Säuseln und Rauschen, das so wunder­
bar beschwichtigend auf das erregte B lu t w irkt. Nach zweifacher



D ie  14 größten D a m p f e r  der f r a n z ö s i s c h e n  G e ­
s e l l s c h a f t  „Messageries" und „T ransa tlan tique " sollen der­
a rt u m g e s t a l t e t  werden, daß sie im  Kriegsfalle als Kreuzer 
verwendet werden können.

I n  der anläßlich der A b s c h a f f u n g  d e r  S c l a v e r e i  i n  
B r a s i l i e n  an den brasilianischen Episkopal gerichteten päpst­
lichen E n c y k l i k a  ( „ I n  p lu r im is ")  sagt der Papst, wie be­
reits gemeldet, daß ihm keins der Geschenke, welche er zu seinem 
Jub iläum  erhalten, angenehmer gewesen sei, als die Abschaffung 
der Sclaverei in  Brasilien, wie er dies bereits im  vergangenen 
Januar dem brasilianischen Gesandten erklärt habe. D er Papst 
erkennt die in  dieser Beziehung von dem Kaiser und der Re- 
gentin an den Tag gelegte Fürsorge an. verbreitet sich sodann 
über die ganze christliche Lehre von der Sclaverei und der 
Freiheit, und hebt hervor, wie in  Folge der Erbsünde das 
Menschengeschlecht sich erniedrigte und wie bei allen, selbst den 
civilisirtesten Völkern, so bei den Griechen und Römern, es eine 
Gesetzgebung gegeben habe, kraft deren ein T he il der Menschheit 
eine dem Eigenthum und der Laune seiner Herren unterworfene 
Sache war. Von den ersten Zeiten seines Bestehens an habe 
das Christenthum die Gleichheit aller Menschen erklärt, indem 
es gleichzeitig die Unterwerfung predigte, um nicht den allge­
meinen Umsturz hervorzurufen. D er Papst erinnerte sodann an 
alles, was seine Vorgänger zu Gunsten der Sclaven gethan —  
von Hadrian I., der ihnen das Recht verlieh, sich zu verhei- 
rathen, P iu s  I I .  und Leo X ., welche auf Spanien und P o rtu ­
gal wegen Abschaffung des Negerhandels einwirkten, P iu s  V II . ,  
der den Wiener Congreß m it dieser Frage beschäftigte, bis auf 
Gregor X V I., der die Negerhändler verurtheilte. Der Papst 
empfiehlt schließlich den brasilianischen Bischöfen, die Regierung 
des Kaisers zu unterstützen.

Der „K ö ln . Z tg ." w ird  aus P e t e r s b u r g  geschrieben: 
„Hiesige panslavistische Kreise w ittern  hinter dem Besuch König 
M ila n 's  in  W ien die Absicht eines Anschlusses Serbiens an den 
Dreibund und ein Sonderbündniß zwischen Bulgarien und 
Serbien. „S w e t"  meint, dies sei eine offene Herausforderung 
Rußlands."

Aus W a r s c h a u  w ird  gemeldet, daß neuerdings 54 Aus­
länder ausgewiesen sind, darunter 30 Oesterreichs und 14 
Preußen. D arunter befinden sich 19 Juden. Weitere Aus- 
weisungen stehen bevor.

Am M ontag hat, wie bereits gemeldet, die feierliche E r­
öffnung der W e l t a u s s t e l l u n g  zu B a r c e l o n a  durch die 
Königin-Regentin von Spanien in  Gegenwart des Herzogs und 
der Herzogin von Edinburg, des Herzogs von Genua und des 
Prinzen Rupprecht von Bayern stattgefunden. Beim Rundzange 
wurde die Königin Namens des deutschen Centralcomitees durch 
den spanischen Generalkonsul in  B e rlin  Eugen Laudau begrüßt. 
D ie  Königin-Regentin sagte eingehende Besichtigung der Aus­
stellung der deutschen Sektion zu. I n  der deutschen Abtheilung 
befanden sich der Botschafter S tum m , der M ilitär-Bevollm äch­
tigte B ü low , Generalkonsul R. Lindau, die Offiziere des Kriegs­
schiffes „Kaiser" und die gesammte deutsche Colonie.

I n  den neuen zwischen F r a n k r e i c h  und E c u a d o r  ab­
geschlossenen H a n d e l s -  und  F r e u n d s c h a f t s v e r t r a g  ist eine 
Clausel aufgenommen worden, wonach jede Differenz zwischen 
diesen beiden Staaten dem Schiedssprüche einer dritten Macht 
unterbreitet werden soll.

Deutsches Aeich.
B e rlin , 22. M a i 1888.

—  Am  heutigen Vormittage nahm Se. Majestät der Kaiser 
einige Vortrüge entgegen und arbeitete m it dem Chef des M il i-  
tär-Kabinets, Generaladjutant General der Kavallerie von 
Albedyll. M ittags kurz vor 1 Uhr statteten Se. Königl. Hoheit 
der P rinz Heinrich und die Erbprinzlich Sachsen-Meiningenschen 
Herrschaften den Kaiser!. Majestäten im Schlosse zu Charlotten- 
burg Besuche ab und nahmen m it Allerhöchstdenselben auch ge­
meinsam das D ine r ein.

—  Se. Majestät der Kaiser hat dem Professor von Gneist, 
der heute bei der Grundsteinlegung zum Hutten-Sickingen- 
Denkmal auf der Ebernburg die Festrede hielt, einen Beitrag 
von 1000 M . zu dem Denkmal übermittelt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ertheilte am gestrigen Nach­
mittage im  Schlosse zu Charlottenburg dem bisherige» König­
lich belgischen Gesandten am hiesigen Hofe von der Straaten- 
Ponthoz die nachgesuchte Abschieds-Audienz.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta hatte an den beiden 
Psingstfeiertagen des Vorm ittags dem Gottesdienste in  der

Wendung aber mündete der Pfad auf einen kleinen, lauschigen 
Platz unter einer Riesenbuche, wo ein aus Wurzeln geformter 
Tisch und drei ebensolche Sessel standen. An der Buche aber 
hing ein Täfelcheu, darin war in  runenartiger Schrift einge- 
schnitzt der Name „R u th ." —

Das also w ar ih r Tusculum  im  Walde, von dem sie ihm 
schon erzählt, wo sie den Stim m en des Waldes lauschte und 
ihre holden, unschuldigen Mädchenträume träumte. —

Horst sprang vom Pferde, schlang dessen Zügel um eine 
Esche am Eingang zu dem Platz und setzte sich auf einen der 
Sessel, indem er die Mütze abnahm und nachzudenken begann. 
Ih m  war nicht wohl um's Herz, und je mehr er den Zauber 
des Platzes, den er zufällig gefunden, auf sein Gemüth ein­
wirken ließ, desto mehr begann er zu fürchten, desto härter ver­
urtheilte er seine Thorheit, desto heißer begann sein Herz nach 
Ruth zu verlangen und zu schlagen.

D a siel sein Blick auf ein B la tt Papier, das der W ind 
wohl so tie f in  das Gebüsch geweht hatte, und wie es so 
kommt, daß der Mensch sich oft in  seinen tiefsten Sorgen und 
Kümmernissen leicht von triv ia len  Außendingen beeinflussen 
läßt, so stand auch Horst unwillkürlich auf und holte das ver­
wehte B rie fb la tt aus den B lä tte rn  eines Farnkrautes heraus, 
in  denen es hängen geblieben war. Es standen nu r wenige 
Zeilen auf dem Briefbogen m it dem großen, eleganten Mono­
gramme: R. E. unter der neuuzackigen Grafenkrone, —
wenige Zeilen von Ruths fester, kräftiger Hand, und daß 
W erner v. Horst diese wenigen Zeilen las, lag eigentlich in 
der S itu a tio n  und war ganz natürlich —  Niemand hätte ihn 
darum tadeln oder ihn der Jndiscretion beschuldigen können. 
D ie  wenigen Zeilen aber lauteten:

„Lieber A lfred !
Sie fragten mich am Sylvesterabend, ob ich S ie  heirathen

Kapelle des Augusta - Hospitals beigewohnt und in  der M itta g s ­
zeit Ausfahrten unternommen.

—  Ih re  Kaiser!, und Königl. Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzessin wohnten am ersten Feiertage dem Gottes­
dienste in  der Garnisonkirche zu Potsdam bei und entsprachen 
dann um 1 Uhr Nachmittags einer Einladung des Herzogs und 
der Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin zum 
D iner. Nach Aufhebung der T a fe l unternahmen der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzessin m it S r . Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Heinrich und den Erbprinzlich meiningenschen Herr­
schaften eine längere Dampferfahrt. Am  zweiten Feiertage be­
gab sich der Kronprinz, begleitet vom persönlichen Adjutanten 
Hauptmann von P fuh l, Vorm ittags 9 Uhr m it dem Dampfer 
Alexandria nach Spandau und von dort zu Wagen zu einem 
längeren Besuch bei den Kaiserlichen Majestäten nach Char­
lottenburg.

—  D ie  Prinzessin Ire n e  von Hessen tr if f t  heute (M ittwoch)
Abend 8 ^  Uhr auf dem Bahnhöfe zu Charlottenburg ein, wo 
sie von der Kaiserin, dem Kronprinzen und der Kronprinzessin, 
dem Prinzen Heinrich und den Prinzessinnen-Töchtern empfan­
gen w ird. D ie übrigen M itg lieder der Königssamilie und die 
fürstlichen Gäste werden die hohe B ra u t im  Charlottenburger 
Schloß begrüßen. D ie  Hoftrauer w ird diesen Tag abgelegt. Be i 
der Ankunft bilden die Gewerke vom Bahnhof Charlottenburg 
aus Spalier. Am  Donnerstag M ittags 12 Uhr findet die Ver­
mählung statt. Auch fü r diesen Tag w ird  natürlich die Hof­
trauer abgelegt. D ie Prinzessin - B ra u t und die Damen ihres 
Gefolges erscheinen im  Hofkleide, alle anderen Damen aber in  
langen ausgeschnittenen Kleidern. I .  M . die Kaiserin befestigt 
vor der Vermählung auf dem Haupte der Prinzessin-Braut die 
königliche Prinzessinnenkrone. D ie standesamtliche Eheschließung 
erfolgt durch den Oberstkämmerer O tto Grafen zu Stolberg- 
Wernigerode. D ann begeben sich die Herrschaften im  Zuge zur 
Schloßkapelle. Den Zug eröffnet der Oberst-Marschall und die
zur Aufwartung der Prinzessin beigegebenon Kammerherren. Deni 
Brautpaare folgen die Hoschargen in  ihren verschiedenen Ab­
stufungen, welche I .  I .  M . M . dem Kaiser und der Kaiserin 
sowie dem Großherzog von Hessen voranschreiten. Es folgen die 
Generaladjutanten, Generale L la  suito und die Flngeladjutan- 
ten des Kaisers, der gesammte Hofstaat der Kaiserin und das 
Gefolge des Großherzogs. D er P rinz von Wales füh rt die 
Kronprinzessin, der Kronprinz die Großfürstin Sergei von Ruß­
land (Schwester der fürstlichen B ra u t), der Kronprinz von 
Griechenland die Erbprinzesfin von Meiningen, der Großfürst 
Sergius von Rußland die Prinzessin V ictoria , Gemahlin des 
Prinzen Ludwig von Battenberg, P rinz Friedrich Leopold von 
Preußen die Prinzessin Albrecht von Preußen, P rinz Albrecht 
die Prinzessin Friedrich K a rl, P rinz  Alexander von Preußen 
Prinzessin Luise von Preußen, der Erbgroßherzog von Hessen 
die verwittwete Laudgräsin von Hessen, P rinz Heinrich von 
Hessen die verwittwete Herzogin W ilhelm  von Mecklenburg- 
Schwerin, P rinz W ilhelm  v. Hessen die Prinzessin V icto ria  von 
Preußen, Herzog Ernst Günther zu Schleswig - Holstein die 
Prinzessin Sophie von Preußen, Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg-Schwerin die Prinzessin Margarethe von Preußen, 
Herzog Georg Ludwig von Oldenburg die Prinzessin A lix  von 
Hessen, der Erbprinz von Sachsen-Meiningen die Herzogin 
Johann Albrecht voll Mecklenburg-Schwerin u. s. w. D ie 
T rauung vollzieht Oberhofprediger D r. Kögel. I n  dem Augen­
blicke, wo das hohe B rautpaar die Ringe wechselt, werden drei­
mal 12 Kanonenschüsse abgefeuert. Nach der T rauung findet 
zunächst die Beglückwttnschung und später königl. Galatafel statt.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht einen Kaiserlichen 
Erlaß, mittelst dessen die S r. Majestät vom Reichskanzler unter­
breiteten Bestimmungen zur Ausführung des § 66 des Reichs- 
Militärgesetzes rttcksichtlich der im  Mobilmachungssall zum M il i tä r ­
dienst einberufenen Reichsbeamten genehmigt werden.

—  D er „Reichsanzeiger" pub lic irt die Ernennung des 
ersten Botschaftssecretärs in  Petersburg v. B ü low  zum Ge­
sandten in  Bukarest.

—  D ie zuständigen Bundesrathsausschüsse treten am Freitag 
wieder zusammen, um die Berathung des Gesetzentwurfs betr. 
die Alters- und Jnvalidenversorgung der Arbeiter fortzusetzen.

—  Der diesjährige deutsche Juristentag t r i t t  am 11. Sept. 
in  S te ttin  zusammen. A u f der Tagesordnung stehen a. A. 
Fragen, die sich auf das neue bürgerliche Gesetzbuch beziehen.

—  D ie diesjährige Generalversammlung deutscher Katholiken 
findet in  der Ze it vom 2. bis 6. September zu Freiburg i. B r. 
statt.

wollte. Ich sagte damals nein. Gestern Abend versicherten S ie  
m ir aber, es würde S ie  glücklich machen, wenn ich dies „n e in " 
zurücknehmen wollte, und ich lachte S ie , glaube ich, aus. W ar 
das schlecht von m ir?  Ich habe mich über Nacht anders be­
sonnen, und wenn es Ih nen  Ernst war m it Ih re n  Worte« 
gestern Abend, so mögen S ie  kommen und ich w ill Ih re  B ra u t 
werden.

Ruth Eschendorff."
*

Horst starrte auf das Blättchen Papier herab, bis die 
großen Schristzüge vor seinen Augen zu flimmern begannen —  
dann faltete er den B rie f zusammen und steckte ihn m it kalten, 
bebenden Händen zu sich.

„Kom m , B rennus," sagte er zu seinem Pferde das leise 
wiehernd den klugen, schönen Kopf nach ihm ausstreckte, „es 
säugt an, kalt zu werden." —

Aber während er noch an den Zügeln nestelte, flog ein 
leichter S chritt den Waldweg hinauf und urplötzlich stand Ruth 
vor ihm, athemlos vom raschen Lauf.

„Verzeihen S ie , daß ich hier eingedrungen bin — "  be­
gann Horst nach einer Pause, in  der Beide sich stumm in  die 
Augen sahen, —  sie aber unterbrach ihn.

„Ic h  habe vorhin hier geschrieben und muß meinen B rie f 
verloren haben" sagte sie sichtlich angsterfüllt. „V ielleicht hat 
ihn der W ind vom Tische g e w e h t--------- "

W ortlos g riff Horst in  seine Brusttasche und holte seinen 
Fund hervor.

„S ie  haben ihn gefunden, —  S ie ? " Es klang fast wie 
ein Schrei des Entsetzens.

E r nickte nu r bejahend und reichte ih r das B la tt, das sie 
rasch ergriff.

„U nd - und S ie  haben den B rie f —  gelesen?" zitterte

—  D er Hauptvorstand des allgemeinen deutschen Schul
vereins erklärt, daß er „Deutsche Post" nicht mehr als st'" 
Organ benutzen könne. D ie „Deutsche Post" war den SchnM' 
artikeln deutschfreisinniger B lä tte r anläßlich der Kanzlerkn»» 
entgegengetreten. D a der allgemeine deutsche Schulverein dum 
seine leitenden M itg lieder der deutschfreisinnigen Parte i n E  
steht, so erklärt sich der Beschluß. .

—  Es liegt in  der Absicht, die Kolonien Kamerun u>>»
Togo so selbstständig zu stellen, daß man auch daran w ird denke» 
können, aus dem Lokal-Etat die dortigen Lokalbeamten 
stellen. D ie  Letzteren würden dann nicht unmittelbare, sonder» 
mittelbare Reichsbeamten sein, wie etwa die Beamten in  Els»^ 
Lothringen. Z u  diesem Behufe w ird , wie offiziös gemeldet wir»' 
eine kaiserliche Verordnung ausgearbeitet, welche die Bestimm»»' 
gen des Reichsbeamtengesetzes auch auf diese Beamten in »r» 
genannten Schutzgebieten anwendet._______ __________

Anstand.
P a ris , 21. M a i. D er Präsident Carnot giebt am D o n E  

tag, 31. M a i, ein großes politisches D iner, zu welchem »' 
M in ister und die hervorragenden M itg lieder der Kammer rw 
geladen sind. ,

London, 22. M a i. Dem „D a ily  Telegraph" zufolge d» 
sich eine englische Ostafrikauische Gesellschaft gebildet, deren ^  
biet an das der deutschen Ostafrikanischen Gesellschaft angre»» 

Mitchelstown, 22. M a i. Der parnellitische Depum' 
London, erst gestern aus dein Gefängniß in  Cork entlassen, » 
heute zu einer Gefängnißstrafe von einem M onat wegen ^  
reizung der Bevölkerung, ihre gesetzlichen Verpflichtungen m»> 
zu erfüllen, verurtheilt worden.

S t .  Petersburg, 21. M a i. Großfürst Sergius und 
m ahlin sind heute v ia  W irballen ins Ausland abgereist.

M a ila n d , 22. M a i. Der Kaiser von Brasilien wM 
wiederum von einem erneuten heftigen Gehirnschlag b e tro g  
Der Kaiser ist m it den Sterbesacramenten versehen; später säl  ̂
sein Zustand sich etwas gebessert zu haben.

Barcelona, 21. M a i. Zu  Ehren der hier anwesend 
Fürstlichkeiten fand gestern Abend ein Bankett statt, welche" 
die fürstlichen Personen, die Botschafter und Gesandten, s»^ 
die Kommandeure der im  Hafen ankernden Schiffsgeschw»^ 
beiwohnten.

Bukarest, 22. M a i. Das Königspaar ist gestern vo»

S in a ia  hier eingetroffen, um der festlichen Begehung des J a h ^ , 
tages der Krönung beizuwohnen. Nach deni heutigen TedO»' 
desilirten Truppen vor den Majestäten, welche von g lä n ze t 
S u ite  umgeben waren. Ueberall wurden denselben Ovati»"( 
seitens ungeheurer Menschenmengen dargebracht; die S tadt w» 
am Tage beflaggt, Abends illu m in irt.

Provinjlal-VaÄrichten
A  Graudcnz, 21. M a i. (Radfahrer-Gautag.) Der hiesige 

sahrer-Vereiu hatte zu den Pfiugstfeiertagen die Vereine des 29. 
(Vorort Danzig) zu einen: Gautag eingeladen; derselbe nahm unter 
reicher Betheiligung von Nah und Fern seinen Verlauf. I n  der M ». 
des ersten Feiertages wurden die M itglieder der Vereine Marien»"'^ 
Elbing und P r. Holland, welche per Bahn ankamen, von W ar»» '^
abgeholt, dann begab man sich gemeinschaftlich „hoch zu Roß" auf 
Chaussee durch die Stadt nach „T iv o li"  zum erquickenden ^ 
Gegen '/-U Uhr trafen dann die Sportsgenossen von T h o r n ,
und Kulm ein, unter ihnen auä) eine Dame aus Thorn, die mit
Gatten zusammen auf einem Dreirad („Tandem") den Weg von -"'He 
bis Graudenz zurückgelegt hatte. Sie wurde für diese achteriswe ^  
Leistung durch Ueberreichung eines Blumenstraußes und einen 
spruch geehrt. Während des Konzertes der Kapelle des 14. Regina . 
im Adler traten um N Uhr die Delegirten der Vereine zum Gai - 
zusammen; zum Vorsitzenden wurde an Stelle des nach Posen ^ 
ziehenden Herrn v. Wedzinski Herr Vollmeister-Elbing, zu seinem 
vertreter Herr Neumann-Graudenz, gewählt. Das nächste Gaufest N" § 
im J u l i in Danzig, der nächste Gautag im September in  M a r ie E ^  
statt. Dem festgebenden Verein w ird zu diesem Behufe eine 
aus der Kasse gewährt, deren Höhe der Vorstand bestimmt. Z u ^T ^s t 
girten für den 5. deutschen Bundestag, welcher in  Wien im 
stattfindet, wird Herr Neumann-Graudenz und als dessen S le llverM ^
Herr Klebbe-Elbing gewählt. Nach Beendigung^ des Gautages .folgte ^
Festmahl. Am Nachmittage wurde ein Ausflug nach Mischte um ^ 
nommen, auch die Thorner Dame fehlte nicht; der Abend wurde um  ̂
in  „T iv o li"  beim fröhlichen Becher zugebracht. Der fü r den il 
Feiertag geplante Ausflug mußte unterbleiben, weil die ausm ärn^
Tlheilnehmer, unter ihnen wieder die Thorner Dame, sportsmäßig^.^,,
Heimath zueilten, von den Graudenzer Genossen eine Strecke weck 
gleitet. Das ganze Fest verlief in der frohesten Weise. .. .. al

M arienwerder, 22. M ai. (Preis-Konkurrenz). F ü r Entwürfe K 
einem Umbau der Faeade des Petri-Domes in Bremen war eine in 
Konkurrenz m it drei Preisen von resp. 4000, 2500 und 1500 M - " 
geschrieben. Unter den 21 eingelaufenen Entwürfen hat nun am 
abend die Preisrichter - Kommission einstimmig den ersten P r " ^ , i l l i '  
Projekt des kgl. Bauinspektors Salzmann in  Marienwerder

es von ihren Lippen, leise, so leise, daß es keinen Vogel 
schreckt hätte. Aber er hörte es doch.

„ J a , "  sagte er einfach und tonlos.
D a wurde sie blaß, so blaß, daß er dachte, sie müßte 

mächtig werden —  ja selbst aus den reizend geschnittenen 
wich jeder B lutstropfen, und nur die Augen wurden unhesM 
groß und hatten einen Blick wie ein zu Tode getro " 
Reh. eS

„G ute  Nacht, G rä fin  R u th ," sagte er traurig , d e n n ^  
war alle Kälte, aller Zorn  aus seinem Herzen gewichen- ^  
öffnete die Lippen zum Gegengruß, aber kein W ort rang 
los, kein Laut. .

Noch einen Blick w arf er auf sie, dann stieg er ui „ 
S a tte l und r i t t  nach Hause. Und auf den Wiesen 
die weißen Abendnebel wie Geisterschaaren einher und n 
Sonne hinterließ, wo sie untergegangen war, einen b lu iro ^h  
S tre ifen am Himmel, der aber jetzt schon in  ein blasses 
verschwamm. ^

„M orgen giebt's Regen," hörte er heimkehrende F e ll^  
ter sagen. ^ / e l

„W e r weiß, ob's nicht heute schon Regen giebt,"
und beneidete ein schmutziges Dorfkind, das er über einen 
lorenen Brummkreisel herzbrechend weinen sah.

Es regnete aber ani nächsten Tage nicht. 2»» ,̂je
Wetterpropheten sind nicht immer zuverlässig, ebensoioeMl 
städtische, welche dieses Steckenpferd reiten, wie Ande»' ^ 
ihrige, obgleich die Letzteren das Geschäft des W e tte rp E  
ens natürlich „wissenschaftlich" betreiben; ein Grund 
ihre Unzuverlässigkeil, wovon diese geehrten D ilettanten 
verständlich nichts wissen wollen. , . j )

(Fortsetzung '
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Neumark, 18. M ai. (E in  bedauerlicher Unglücksfall) ereignete sich 
Heute hierselbst. An der Nothbrücke über die Drewenz w aren mehrere 
Arbeiter beschäftigt. B ier von ihnen standen auf B rettern , welche an  
der Seite der Brücke, außerhalb über dem Wasserspiegel angebracht waren. 
Die Nagel, m it welchen die B retter befestigt waren, gaben nach, letztere 
Kürzten in  die F luthen und mit ihnen die ahnungslosen Menschen. 
Gerade an  dieser Stelle ist der angeschwollene F luß  sehr reißend und 
As. Dreien der Leute glückte es, sich an  die B retter anzuklammern, der 
gierte aber versank augenblicklich, vermuthlich von einem B rett an den 
Aopf aetroffen und betäubt, nachdem er noch einmal lau t aufgeschrieen. 
Der Verunglückte, ein noch junger, ordentlicher M ann , hinterläßt eine 
Frau und ein Kind. Erschütternd w ar der Jam m er der herbeigeeilten 
Frau, welche sich auf so jähe Weise ihres E rnährers beraubt sah.

Lautenburg, 20. M ai. (M ünzensund). E in  hiesiger Hausbesitzer 
land in vergangener Woche auf seinem Gehöfte in der Erde vergraben 
eine Flasche mit alten polnischen M ünzen.

Pr. Stargard, 20. M ai. (Kreuzottern.) Auf einem Spaziergange, 
Welchen einige Klassen des Gymnasiums am Donnerstag Nachmittag nach 
dem W aldhaus unternahm en, w urden von den Gymnasiasten nicht 
weniger als sechs zum Theil sehr große Kreuzottern gefunden und ge­
lobtet.

Marienburg, 20. M ai. (Schützenverein.) A us der alten, vorn 
Hochmeister Winrich v. Kniprode gegründeten und hier mehr als 500 
>zahre bestehenden Schützengilde sind irr der letzten Zeit wegen vorge­
kommener Differenzen eine größere Anzahl M itglieder ausgetreten und 
Haben n u n  einen neuen Schützenverein gebildet, welcher seinen Schieß­
e n d , nachdem der Consens nunm ehr ertheilt, in nächster Zeit gleichfalls 
lM B urggarten  eröffnen wird.

Danzig, 21. M ai. (Abgeordnetentag des deutschen Kriegerbundes). 
Der 17. Abgeordnetentag des deutschen Kriegerbundes fand hier un ter 
Zahlreicher Betheiligung aus allen G auen des deutschen V aterlandes 
Hatt. Am Sonnabend und S onn tag  w urden die Abgesandten der Krieger- 
vereine von den Bahnhöfen abgeholt und nach dem Versammlungslokale 
A  Schützenhaus geführt. Am S onn tag  M orgen wurde dem Vorsitzender: 
oes deutschen Kriegerbundes, H errn  Oberst z. D. von E lpons, welcher 
aus B erlin  erschienen w ar, ein Ständchen gebracht und zum Dank für 
leine Bemühungen um den B und ein prachtvoller Lorbeerkranz überreicht. 
Um 10 Uhr wurde der Abgeordnetentag von H errn H auptm ann Engel 
^öffnet. V ertreten sind 3120 S tim m en durch 165 Delegirte; der ge­
rammte B und zählt 3 i2 500 Mitglieder. Zunächst wurde der Voranschlag 
lür die Geldwirthschaft berathen; danach sind die E innahm en auf 69750 
Alk., die Ausgaben auf 46189  Mk. (darunter 23 000 Mk. zu U nter­
stützungen) veranschlagt. Der A ntrag des G otha'er Kriegerverbandes, 
den Jahresbeitrag  für den Verband von 2 P f. auf 1 P f. herabzusetzen, 
Hwlrde abgelehnt. E s folgte die B erathung der A nträge des 1. Bezirks 
Merlin und Umgegend): 1) Der dem vorjährigen Abgeordnetentage in 
Aremerhaven vorgelegte E ta t des deutschen Kriegerbundes hält sich so 
^hr in  allgemeinen Umrissen, daß eine übersichtliche und klare Anschauung 
der Einnahmen und Ausgaben, namentlich der Verwaltungskosten, daraus 
jücht gewonnen werden kann. Den Abgeordnetentagen ist daher gemäß 
dem Beschlusse des Abgeordnetentages in  M einingen ein ausführlicherer 
^lat zur B erathung und Genehmigung vorzulegen. 2) Alle vom B undes­
vorstand beabsichtigten neuen S tiftungen , Unternehmungen u. s. w. 
bedürfen zur A usführung der vorherigen Zustimmung der Abgeordneten- 
fage. 3) Die von dem Bundesvorstand zu zahlenden Unterstützungen 
ÜNd nach Möglichkeit höher zu bemessen, da die bisher gewährten B ei­
lage zur Beseitigung wirklicher Nothstände als unzureichend bezeichnet 
Werden müssen. Alle drei Antrüge w urden abgelehnt. Der Bericht des 
Prüfungsausschusses wird verlesen und für die Jahresrechnung pro 1887 
Decharqe ertheilt; es folgte Ersatzwahl von Bundesvorstandsmttglledern, 
der Geschäftsbericht für 1887 und der Bericht des Bundesvorstands- 
Mitgliedes, M ajo r von Sw eda-Berlin, über die zur silbernen Hochzeit des 
M gen  Kaisers errichtete S tif tu n g  und über das W aisenhaus des deutschen 
Ariegerbundes „Glücksburg" in Römhild. I n  demselben befinden sich 45 
M isen (33 Knaben und 12 Mädchen); zugleich wird bestimmt, daß jeder 
dem Kriegerbunde angehörende Verein jährlich 10 P f. für jedes seiner 
Zahlungsfähigen M itglieder zu Gunsten des Waisenhauses beitragen solle. 
Oberst z. D. von E lpons berichtet über den Verein „Rothes Kreuz" und 
Hw Sanitätskolonnen (Protektorin die K aiserin -W ittw e Augusta). E in 
^Ntrag betr. freiwillige Krankenträger wurde abgelehnt, ein anderer 
^rückgezogen; ein A ntrag aus Danzig betr. A usbildung von H i l f s -  
^ a n n s c h  a s t e n  für Feuerlösch- und Rettungswesen für Schiffbrüchige

aus oen n an e r vraane ^ o e rp  z. vvn c^pvvv, ven uu: ven 
Aundesvorstand G en e ra llieu tn an t von Auer-Königsberg aus. Nach den: 
Festessen wurden Ausflüge in  die Umgegend unternom men. Heute 
Aurde die zweite Sitzung um 10 Uhr eröffnet. Der Bericht des 
Bundesvorstandes über die E i n i g u n g s f r a g e  rief eine lebhafte 
Aebatte hervor. E s  sollen nämlich s ä m m t l i c h e  Kriegervereine 
Deutschlands in einem Bunde vereinigt werden; eine Einigkeit 
Annte nicht erzielt werden, namentlich sind B aiern , Baden' und 
M rttem berg dagegen. Der Abgeordnetentag beschließt, eine abwartende 
Stellung einzunehmen, sein Ziel aber nicht au s den Augen zu verlieren, 
^genom m en wurden hierauf u. A. folgende A nträge: 1) Die B er­
atung  des Kriegerbundes bei nationaler Veranlassung hat der Bundes- 

.oorstand zu übernehmen, die A usführung bleibt seinem Ermessen über- 
M en. 2) Der deutsche Kriegerbund beschließt, in  Verbindung mit allen 
«tAgerverbänden Deutschlands ein Denkmal für den hochseligen Kaiser 
^ lh e lm  auf dem Kyffhäuser zu setzen. E in  Komitee soll in Verbindung 

Delegirten der Verbände die Angelegenheit sofort betreiben. Die 
Sammlungen sind an  den Schatzmeister des B undes abzuführen. V on 
^  Delegirten aus Lothringen w ar Metz als Aufstellungsort für das 
.^nkinal in  Vorschlag gebracht worden. F erner wurde beschlossen, den 
Achstjcchrjgen Abgeordnetentag in Wiesbaden abzuhalten. Um V B Uhr 
nachmittags schloß der Bundesvorsitzende mit einem Hoch auf den Kaiser 

17. Abgeordnetentag. G enerallieutenant v. Auer brachte hierauf ein 
Koch auf den Bundesvorstand bezw. -Vorsitzenden aus. D arauf besich- 
M en die Delegirten die Merkwürdigkeiten unserer S tad t. M orgen Vor- 
^Ütag findet eine Seefahrt nach Zoppot, Putzig und Hela mittelst

ampsern statt.
- Danzig, 20. M ai. (Die fünfte Jahresversam m lung des west- 
o^ußjschen Pestalozzi-Vereins), C entralort Danzig, wurde am S onn- 
?end hierselbst von dem Vorsitzenden, H errn  H auptlehrer Gebauer, mit 

lrA? Ansprache eröffnet, in  welcher er einen kurzen Ueberblick über die 
sik gnisse des vergangenen J a h re s  gab. Besonders beklagte der Vor- 
, vendt» Mo jüngeren Lehrer, die, obwohl sie heute

älteren Lehrer, doch nickt einmal die 
lös'"/ ^summe von i  2-cr. für diesen gemeinsamen Zweck übrig hätten. 
^  folgte sodann der Bericht des Kassirers, H errn Lehrer Both, über 
a » ? .2 a h r  1886/87, danach haben 636 M itglieder 825 Mk. Beiträge 
? ^ h lt. An Zinsen nahm der Verein 337 Mk. ein und erhielt an  Z u ­
sendungen 267 Mk., so daß sich die Einnahm e mit dem Bestand aus 

vergangenen Ja h re  auf l580 Mk. stellte. Die Ausgaben betrugen 
M . ,  darunter 300 Mk. an laufenden, 130 Mk. an  einmaligen 

des Ä s u n g e n .  D as gegenwärtig au s 9358 Mk. bestehende Vermögen 
^  Vereins erfuhr in dem vergangenen Ja h re  eine Vermehrung um 
 ̂ b Mk. E s  wurde schließlich in Anregung gebracht, die S ta tu ten  dahin 

Zandern, daß nicht n u r  die Waisen, sondern auch die W ittw en der­
ber Unterstützung erhalten können, 

sty.K vnitz, 21. M ai. (Ertrunken. W aldbrand.) Gestern ertrank

y unoern, daß nicht n u r o:e 2va:st 
yrer Unterstützung erhalten können, 

ein 21. M ai. (Ertrunken. , .
tz^m unm ittelbar an  der S ta d t liegenden kleineren Teiche der 13 jährige 

hn des hiesigen Schneidermeisters Weyland. Der Knabe wollte sich 
einem Schulkameraden dadurch vergnügen, daß sie eine auf dem 

dkl k sehende alte W anne als Kahn benutzten. Die W anne schlug u m ;
Kamerad des W. rettete sich, während W. selbst den Tod fand. — 

^M estern  stiegen am westlichen Himmel mächtige Rauchsäulen empor.
hier eingegangenen Nachrichten wüthete auf der Feldmark Zechlau 

sei!, großer W aldbrand. Der entstandene Schaden soll ein bedeutender
(Ges.)

hier 20. M ai. (Typhus-Epidem ie. Milchrevisionen). Die
tzr- harschende Dyphus - Epidemie hat zwar in  Ansehung der Zahl der 
Heu -^ungsfälle noch nicht abgenommen, aber der Charakter der Krank- 

erfreulicher Weise gefahrlos geblieben. B isher hat es keinerlei 
s v l a ? M a ß r e g e l n  der Sanitütspolizei bedurft. — V on gutem Er- 
der i bs, daß die Polizei nach ihren oftmals angestellten Revisionen 
hekcu??^ S ta d t gebrachten Milch die Namen der Milchfälscher öffentlich 

vn t macht. E s  kommen n un  Milchfälschungen immer seltener vor. 
^öpsp allupönen, 17. M ai. (Der Aberglaube) spukt noch mehr in  den 
lrks,'d" der Bevölkerung, als m an im Allgemeinen glaubt. Noch in den 

"  Tagen hat sich in  dem Dorfe K. folgende Geschichte abgespielt.

Dem Besitzer R . ist vom Felde ein Exstirpator gestohlen worden. Alle 
Nachforschungen nach dem Diebe und dem gestohlenen G ute blieben ohne 
Erfolg. D a erfährt R ., daß sich im O rte eine F ra u  (Losfrau H.) be­
findet, die ein Erbbuck und einen Erdschlüsse! besitzt. (Beide Gegenstände 
müssen mindestens auf das vierte Glied der Fam ilie Übergängen sein.) 
M it Hilfe dieser kostbaren Gegenstände kann m an den Dieb erkunden. 
Der bestohlene R. und ein Nachbar K. begaben sich zu der F ra u  mit den 
geheimnißvollen Gegenständen. S o fo rt wird das Bück und der Schlüssel 
hervorgeholt und die Kunst erprobt. I h re r  Zwei halten den Schlüssel, 
in der M itte gebunden, über dem Buche. N un wird der Schlüssel in 
der Weise gefragt, daß m an Namen von solchen Personen nennt, die im 
Verdacht der Thäterschaft stehen. Sobald sich das Ende des Schlüssels 
bei N ennung eines N am ens senkt, so ist der Thäter entdeckt. Dies 
Resultat ergab denn auch der Besuch der Beiden bei der F ra u  H. und 
n u n  will m an gegen den auf diese Weise Beschuldigten vorgehen. Ob 
das Zeugniß des geheimnißvollen Schlüssels genügend sein wird, den 
vermeintlichen Dieb zu bestrafen?!

Kruschwitz, 19. M ai. (Unglücksfall.) Gestern Abend ereignete sich 
hier ein recht bedauernswerther Unglücksfall. Der Gutsbesitzer Herr 
Franke aus Chelmiczki ließ seine W irthin, welche heute bei demselben 
ihren Dienst antreten sollte, von Jnow razlaw  abholen. Als der Kutscher 
mit derselben durch unser Städtchen fuhr, w urden die Pferde scheu und 
liefen in vollem Galopp der Goplobrücke zu. Unweit derselben fiel die 
erwähnte W irthin vom W agen, stieß mit dem Kopfe an  einen Prellstein 
und w ar auf der Stelle todt. Der schnell zur Unglücksstelle gerufene 
Arzt S t .  konnte n u r  den bereits eingetretenen Tod konstatiren. Der 
Kutscher, welcher ebenfalls vom W agen siel, ist n u r durch ein W under 
gerettet; derselbe blieb auf der Deichsel hängen und hielt sich, auf dieser 
reitend, mit beiden H änden au: W agen so lange fest, bis die unbändigen 
Pferde zum S tehen gebracht w urden. Die verstorbene W irthin hat das 
Genick und ein Bein gebrochen.___________  (Kuj. B.)

Lokales.
T horn , 23. M ai 1888.

— ( De r  H e r r  R e g i e r u n g s - P r ä s i d e n t  i n  M a r i e n w e r d e r )  
hat eine Verfügung erlassen, in der es heißt: „E in  großer Theil der 
Beschädigungen an Häusern und S tällen  durch das Hochwasser im R e­
gierungsbezirk ist dadurch herbeigeführt worden, daß theils ganze Gebäude, 
theils Schornsteine und innere W ände aus Lehmziegeln oder au s ge­
brannten Ziegelsteinen mit Lehmmörtel gemauert und oft ungenügend 
fundirt worden sind. W enn auch allgemeine baupolizeiliche Vorschriften 
diese Bauweise im Hockwasfergebiet nickt ausdrücklich untersagen, so ist 
dock zweifellos die zür Ertheilung von Baukonsensen berufene Behörde 
auf G rund des 8 66 Titel 8 Theil 1 und 8 10 Titel 17 Theil 2 des 
Allgemeinen Landrechts im Interesse der Sicherheit, des Lebens und 
Vermögens der Betheiligten in jedem einzelnen Falle befugt und ver­
pflichtet, die V erwendung solcher M aterialien, solcher Mauerstärken und 
Fundam enttiefen vorzuschreiben, welche den Gefahren der Oertlichkeit zu 
widerstehen geeignet sind. E s  ist deshalb bei allen B auten  und R epa­
ratu ren  von Gebäuden und Gebäudetheilen im uneingedeichten Hoch­
wassergebiet vorzuschreiben, daß außer Schurzholzwänden n u r  massive in 
Feld- oder gebrannten Ziegelsteine:: mit verlängertem Cementmörtel au f­
geführte M auern  und Schornsteine bis zu 60 Centimeter über dem 
höchsten Hochwasserstande in geeigneter Stärke und mit tüchtiger F un - 
dirung angewendet werden. B auten, welche ein ohnehin enges Hoch- 
wasserquerprofil weiter einengen, oder den Stromstrich ablenken, sind 
überhaupt nicht zuzulassen. Diese Vorschrift ist sogleich bei allen Nepa- 
ratu rbau ten  der Hochwasserschäden zur A nwendung zu bringen. D a die 
A usführung derselben oft auf Schwierigkeiten stoßen wird, weil gerade 
im Hochwaffergebiet die Hausbesitzer oft sehr unbemittelt sind, wird darauf 
Bedacht zu nehmen sein, daß die Mehrkosten dieser solideren Bauweise 
den Bedürftigen durch Zuwendungen erstattet werden." Anträge auf 
Zuw endungen der gedachten A rt sind den: Landrathsam te einzureichen.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der bisherige Kommissarische S teueram ts- 
Assistent M ärker in Dt. E ylau ist zum Hauptzollamts-Assistenten befördert 
und an das Hauptzollamt Thorn versetzt. — Der Postsekretär Teuffel in 
Kulm tr itt auf seinen A ntrag in den Ruhestand.

— ( Di e  nächs t e  P r ü f u n g  v o n  B e w e r b e r n  u m  K ö n i g l .  
R e n t m  ei st er  s t e l l e n )  au s den östlichen Provinzen der Monarchie 
findet, wie w ir hören, am 11. und 12. J u n i  d. J s ,  im Amtsgebüude 
der Regierung zu Danzig statt.

— ( S p e d i t i o n s - ,  S p e i c h e r e t -  u n d  K e l l e r e i - B e r u f s g e -  
no s s e n s c h a f t ) .  I n  der Versammlung der Sektion 1 ist beschlossen 
worden, den Kreis Thorn, welcher bisher zu Bezirk 1̂ 1 gehört, dem B e­
zirk V einzuverleiben und in letzteren: Bezirke eine neue Unterabtheilung 
„ 6" aus den Kreisen Thorn, Briesen, Kulm, S tra sb u rg  und Sckwetz zu 
bilden. V ertrauensm ann der Abtheilung ist H err H erm ann Asch, :n 
F irm a Rud. Asch-Thorn.

— ( D a s  d i e s j ä h r i g e  O b e r - E r s a h - G e s c h ä f t )  findet für den 
hiesigen Kreis am Mittwoch den 13. J u n i ,  Donnerstag den 14. J u n i ,  
Freitag den 15. J u n i ,  Sonnabend den 16. J u n i  und M ontag den 
18. J u n i  von M orgens 7 Uhr ab im Lokale des R estaurateurs H errn 
Nicolai (früher Schumann) M auerstraße, hierselbst statt. I n  demselben 
haben sich die mittelst besonderer Gestellungsordre vorgeladenen M ilitä r- 
pflichtigen an den darin  angegebenen Tagen und zur bestimmten S tunde 
pünktlich mit den erhaltenen O rdres, sowie mit ihren Loosungs- bezw. 
Taufscheinen versehen, rein gewaschen und gekleidet zu gestellen.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Z u  der am !8. J u n i  cr. un ter Vorsitz des
H errn  Landgerichtsdirektors Wünsche beginnenden dritten diesjährigen 
Schwurgerichtsperiode sind folgende Herren als Geschworene ausgeloost 
w orden: Besitzer Eduard Wodtke-Piwnitz, Rittergutsbesitzer Richard
Brem er - Zegartowitz, K aufm ann Gustav Doehn-Kulm, Besitzer August 
Sckeidler-Gr. Neuguth, Fortifikations - Sekretär Carl H intze-Thorn, 
Muhlenbesitzer Carl Weigel-Leibitsch, Rittergutsbesitzer Carl Hertell- 
W enzlau, H auptm ann a. D. W aldemar Henkel-Seehof, G utsverw alter 
Richard Feld-Witkowo, Gutsbesitzer Richard N apierski-Sam in, R itte rgu ts­
besitzer Edw in von Parpart-W ibsch, Landwirth H erm ann Kuntze-Leszno, 
K aufm ann E. Rutkow ski-Lautenburg, Gutsbesitzer von Mieczkowsti- 
Ciborsz, Administrator Louis Schneider-Kl. Lausen, Kadettenlehrer 
Jo h a n n  F aß m an n -K u lm , Progymnasiallehrer A urelius S palding- 
Neumark Westpr., K aufm ann Ernst Pardon-Kulm , Domainenpächter 
F ranz Hoeltzel - Kunzendorf, Gutsbesitzer Georg Tiedemann-Kielbasin, 
Rentier H erm ann Lehmann - Kulm, Besitzer H erm ann Windmüller- 
B reitenthal, R endant O tto S tu e lp -S tra sb u rg  Westpr., K aufm ann M ax 
Meyer-Briesen, K aufm ann Victor L autenborn-K ulm , Kreisbaumeister 
Friedrich Rohde-Kulmsee, Schneidemühlenbesitzer H erm ann Landshut- 
Neumark Westpr., Gutsbesitzer William Tiedemann-Obitzknu, S em in a r­
lehrer O tto Lackner-Löbau, Besitzer Gustav W indmüller-Alt Thorn.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t.)  Verhaftet wurden 5 Personen.
— ( G e f u n d e n )  w urden ein Federmesser auf der Bromberger 

Vorstadt, 1,50 Mk. in der Elisabethstraße, ein Korallen-Armband auf dem 
Neustädt. M arkt und ein Schlüssel in der Nähe des Artillerie-Dienst- 
Gebäudes an  der neuen Enceinte. Die Sachen können im Polizei- 
Sekretariat abgeholt werden.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Winde- 
pegel betrug 1,18 M eter.

Kleine Mittveilungen.
B e rlin , 19. M ai. (V e ru rte ilu n g . Strike). Die Strafkam m er des 

Landgerichts ll verhandelte heute über die bekannten Ausschreitungen 
an: Todestage Lassalle's den 28. August 1887 gelegentlich der von S ozia­
listen nach G rünau  veranstalteten L an d p a rtie  und v e ru r te ilte  zwölf 
Theilnehmer an derselben wegen W iderstands gegen die S taa tsgew alt, 
sowie wegen A uflaufs und Veamtenbeleidigung zu G efängniß von zehn 
TacLn bis zwei M onaten. — Der Strike der Schmiedegesellen B erlins 
ist gestern Abend in einer großen öffentlichen Versammlung der Schmiede­
gesellen proklamirt worden. M ehr als 1000 Schmiedegesellen wohnten 
der Versammlung bei.

K arlsruhe, 10. M ai. (Feuer im Schlosse.) Gesten: Nach­
mittag kurz nach 1 Uhr brach in den Appartements der Erb- 
großherzoglichen Herrschaften im Schlosse Feuer aus, zum dritten 
M ale seit verhältnißmäßig kurzer Zeit. Der Ofen befindet sich 
unmittelbar am Kamin, und es haben die Balken Feuer ge­
fangen. Dadurch, daß der Brand am Tage zum Ausbruch kam, 
bezw. bemerkt wurde, ist enormer Schaden verhütet worden, 
denn der ganze Schloßflügel hätte andernfalls dem verheerenden 
Elemente zum Opfer fallen können. Durch thatkräftiges E in­
greifen der Dienerschaft, sowie eines Theiles herbeigeeilter

Feuerwehrleute gelang es, die Gefahr zu beseitigen, doch ist der 
angerichtete Schaden immerhin ein ganz beträchtlicher; so muß 
z. B . der kostbare Plafond ganz durchschlagen werden, um an 
das Kammin zu gelangen, die theuren Vorhänge, Draperien 
u. s. w. sind von: Löschen und vom Rauch theilweise ruinirt.

V om  Bodensee, 18. M ai. (E in braver M ann .) I n  dem badiscken 
Dorfe Bonndorf bei Ueberlingen hat letzten S onn tag  sich ein Feuerw ehr­
m ann, Wilhelm Frey ist der Name, in ein lichterloh brennendes H aus 
gestürzt, um ein in der ersten V erw irrung von der M u tter vergessenes 
6 M onate altes Kind zu retten. Die edle That gelang den: Kühnen 
glücklich, doch mußte er als einzigen Rettungsw eg zwei Stock hoch herab- 
springen. Unversehrt überreichte er das Kind der weinenden F ra u  un ter 
lautem Beifallsjubel der Bevölkerung und Kameraden.

Florenz, 21. M ai. (Zugentgleisung.) Auf der Eisenbahnlinie 
Florenz-Facuza bestiegen gestern 30 Arbeiter bei G attaja einen Draisinen- 
Zug, welcher in Folge des dort starken Gefälles entgleiste. Die A r­
beiter stürzten in eine 25 M eter tiefe Schluckt; 2 derselben blieben sofort 
todt, 26 w urden verletzt, davor: 5 lebensgefährlich.

Barcelona, 22. M ai. (Eisenbahn-Zusammenstoß.) Zwischen hier 
und der Grenze fand ein Zusammenstoß zweier Eisenbahnzüge statt, 
wobei, den: Vernehmen nach, 5 Personen getödtet und etwa 80 ver­
wundet sind.

T t .  P e te rsb u rg , 12. M ai. (Bevölkerungsstatistik.) Laut Bericht 
des statistischen C entral.B ureaus in R ußland, der soeben erschienen ist, 
betrug die Bevölkerung des Reiches im Ja h re  1885 169 M illionen. 
Die jährliche Geburtsziffer 3 400 00, die Zahl der Gestorbenen 2 500 000.

S a lo n ich i, 20. M ai. (Eisenbahn-Eröffnung.) Gestern 
Abend langte der erste Erpreßzug aus P ar is auf der neu eröff­
neten Bahnlinie Wranje-Ueskub hier an und wurde von einer 
nach Tausenden zählenden Menschenmenge an: Bahnhof empfan­
gen. Abends fand ein großes Banquet 'statt, welchem die türki­
schen Großwürdenträger, die auswärtigen Gesandten und Kon­
suln, die übrigen deutschen und französischen Gäste, sowie zahl­
reiche fremde Journalisten beiwohnten. Auf der ganzer: Strecke 
wurde der Zug festlich empfangen. I n  der türkischen Grenz­
station Zibeftsche wurde seitens der aus Salonichi entgegen 
gefahrener: Behörden unter Gebet und feierlichen Zeremonien 
die Einschlagung des letzten Schienennagels vorgenommen. D ie  
ganze Fahrt von Nisch nach Salonichi gewährte überreiche male­
rische Eindrücke. Auf jeder S ta tion  waren aus den umliegen­
der: Ortschaften ungeheuere Menschenmassen herbeigeströmt, das 
M ilitär war in Parade aufgestellt, die Stationsgebäude mit 
Guirlanden und Fahnen geschmückt und mit deutschen, 
türkischen und französischen Willkommens-Jnschriften versehen. 
D ie türkischen Behörden beobachteten überall eine freundliche 
Haltung.

( F r a u  v. K o l e m i n e . )  I n  englischen Hofkreisen erzählt 
man sich, daß Königin Victoria die Absicht hege, Frau von 
Kolemine mit einen: Mitgliede der englischen Aristokratie zu 
vermählen. D ie Dame war bekanntlich die Eintagsgemahlin 
des Großherzogs von Hessen; er hatte sie nach dem Tode seiner 
Gemahlin Alice, der Tochter der Königin von England, ge­
heiratet. Königin Victoria, welche die Trennung dieser Ehe 
durchzusetzen wußte, fühlt jetzt ein wenig Reue,' weil sie die 
Existenz der Dame zerstört, und möchte gern die Zukunft der 
Frau von Kolemine sichern.

( A u s  d e m  L i q u e u r z e l t e  e i n e s  W o h l t h ü t i g k e i t s -  
b a z a r s )  hat ein junger M ann mehrere „Erfrischungen" zu sich 
genommen, und versuchte nun, sich unter der Menge, ohne zu 
zahle::, zu drücken. Gräfin X., die an der Kasse sitzt, bemerkt 
die Absicht und wendet sich in verbindlichem Tone zu ihm: 
„M ein Herr, wenn S ie  vielleicht Ihre Börse verlieren sollten, 
so werden S ie  sich daran erinnern, daß es n ic h t h i e r  war, 
wo S ie  dieselbe gezogen haben.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
__________________ 23. M ai. 22.

F o n d s :  fest.
Russische B a n k n o t e n ..................
Warschau 8 T a g e .......................
Russische 5 Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/^ . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V» "/<> 
Posener Pfandbriefe 4 "/<- /  . .
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  M a i-J u n i . . .
S ep tem b er-O k to b er.......................
loko in N ew york ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
M a i-J u n i .....................................
J u n i - J u l i ....................................
S ep te m b er-O k to b er.......................

R ü b ö l :  M a i - J u n i ............................
Septbr.-O ctbr..................................

S p i r i t u s :  versteuert loko . . . .
70er - . . . .

70er M a i - J u n i ..........................
70er August-September

1 6 9 -6 0
168—90
fehlt
5 1 - 5 0
46—  10 

100—  

1 0 2 -3 0  
1 6 0 -9 5  
174—25 
178—

9 6 - 5 0
1 2 6 -
1 3 0 - 7 0
1 3 0 -7 5
1 3 6 -5 0
47— 80
48—  10 

1 0 0 - 9 0
34—50
9 4 -  50
95— 90

M ai.

169—40
168—75
98— 60 
5 1 - 5 0  
46—
99— 90 

102—50 
161— 
175— 
179—
9 7 - 5 0

1 2 6 -
131—
1 3 1 - 5 0
137—50
47^-80
4 8 -

1 0 0 -6 0
3 4 - 5 0
9 4 -  30
95— 80

Diskont 3 pCt., Lom bardzinsfuß 3 '/-  pCt. resp. 4. pC

. H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  Wei c hs e l .
^  eingegangen: V on Th. Francke durch W andrey

2 ^ ^  "ou  Endelm ann, D on u. Rosenblum durch Felscher 
1882 M ksr.; von I .  Schulz durch Kleinschmidt 4 T rft., 2006 

Rdkfr., 1, ksr. M auerlatten , 9 R dtannen, 14 eich. P lancons.

i ^ ^ A ö n i g s b e r g ,  22. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  (S p ir itu s  pro 
pEt- ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 50 000 Liter, gekündigt 

1 . 0 M  L ^ r .  Loko kontingentirt 54,00 M . Gd., loko nicht kontingentirt 
^  ^ 0 ^ 0 0 0 0 Liter. pCt. ohne Faß . Loko kontingentirt—,—

? ^ 0 0  M . Gd., M . bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 
34,2o Nk. Gd., M . bez., pro M ai kontingentirt M . B r., 53,50 M .

pro M a i nicht kontingentirt — M . B r., 34,25 
F rühjahr kontingentirt M . B r., 

53,50 M . Gd., M . bez.. pro F rühjahr nicht kontingen tirt—,— M . 
B r., 34,2o M . Gd., — Hr.  bez., pro J u n i  kontingentirt — M . 
B r., 53,50 M . Gd., — - M . bez., pro J u n i  nicht kontingentirt — 
B r., 34,50 M . Gd., — M . bez., pro J u l i  kontingentirt — - M . 
B r., 54,25 M . Gd., — M . bez., pro J u l i  nicht kontingentirt —
M . B r., 35,00 M . Gd., — M . bez., pro August kontingentirt 
M . B r., 54,75 M . Gd., 54,75 M . bez., pro August nicht kontingentirt 

M . B r., 35,50 M . Gd., — M . bez., loko versteuert — M . 
B r., M . Gd., M . bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
Barom et»»'

INM.
T h erm .

06.
W in d rich ­

tung UNd 
S tärk e

B ew ölk . B em erkung

22. M ai 2 t ,p 767.7 1 2 .8 3
9Irp 768.4 -i- 6.9 X- 0

23. M ai 7bü 768 5 1- 1 0 .6 8 - 2

W a s s e r  st a n d  der Weichsel bei Thorn am 23. M ai 1,18 w.



Bekanntmachung.
Am  Freitag den 23. M a i cr. 

Vormittags I I  Uhr
soll in  der Altstädtischen Mühle zu Thorn 
die zu derselben gehörige

Mühteneinrichtung
unter den an O rt und Stelle bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich meist- 
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver­
kauft werden.

Die genannte Einrichtung kann bis zu 
dem vorbedachten Tage während der Dienst­
stunden in Augenschein genommen werden.

Königliche Fortifikation.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 26. d. M .  

Vorm ittags 16 Uhr
soll auf dem Militärfiskalischen Terrain zu 
Stewken das ehemalige kvimann'sche Haus 
Nr. 6 l öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung auf dem Abbruch und unter 
den an O rt und Stelle bekannt zu machen­
den Bedingungen verkauft werden. 

Versammlung im Bruschkruge.
Königliche Fortifikation Thorn.

Eisen bahn-Direktivns>B ezi >k 
Brvmberg.

Es sollen ca. 2700 Kgr. M akulatur und 
zwar ca. 1800 Kgr. zum Einstampfen, der 
Rest zur freien Verwendung, verkauft 
werden. Die Kaufbedingungen liegen auf 
dem Bahnhof Thorn und in unserem Be- 
triebsburenu, Gerechtestr. 116, zur Einsicht 
aus.

Offerten sind uns
bis zum 4. Juni d. Js. 

Birrm. 11 Uhr
m it der Aufschrift „Offerte auf M akulatur" 
einzureichen.

Thorn den 18. M a i 1886.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Die Ausführung der Erd- und Maurer- 
arbeiten und Lieferung von Materialien zur 
Verlängerung der Durchlässe auf der Strecke: 

Loos 1l1 zwischen Bromberg bis Lasko- 
witz soll im Wege der öffentlichen Verdin- 
gung vergeben werden.

Angebote hierauf sind unter der A u f­
schrift:

Angebot auf Erd- und Maurerarbeiten 
zur Verlängerung der Durchlässe der 
Strecke Bromberg-Laskowitz

bis 2. Juni d. I .  
Vorm ittags I I  Uhr

versiegelt und portofrei an das Königliche 
Eisenbahn-Betriebsamt Bromberg (Elisabeth­
markt Nr. 1 Zimmer Nr. 15) einzureichen.

Die Bedingungen sind von der Stations- 
kasse hierselbst gegen portofreie Bestellung 
und 50 Pf. Schreibgebühr zu erhalten. 

V ro m b e rg  den 18. M a i 1888.
Königl. Ei>enbahn-Betriebs-Aint.

Oesfentiiche

Z»ii>WmOigkki»ig.
Dienstag den 2S. M a i d. I .  

Vormittags Iv  Uhr
werde ick auf dem hiesigen Marktplatze un 
Austrage des Konkursverwalters Herrn 
Rechtsanwalt ventgolidein, hier, die zur 
Konkursmasse des Bäckermeisters 8enkpell 
hierselbst gehörigen Gegenstände a ls :

ei» fast neues Geldspind» ein 
sehr gut erhaltenes Pianino, 
eine goldene Damenuhr nebst 
goldener Kette, eine silberne 
Taschenuhr nebst Kette nnd 
goldenem Medaillon. 3 gol­
dene Ringe» ein mahag.Sopha 
mit grünem Plüschberug. ein 
langer Spiegel mit M am or 
kausale» ein Regulator, ein 
mahag. Kleiderspind. ein 
Mahag. Cylinderbureau. Tep­
piche. ein kupferner Kessel. 
74 Säcke, circa 26 Schesfrl 
Roggen. Betten. Kleidungs­
stücke. Möbel, Hans- und 
Küchengeräthe rc. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

C u lm see den 22. M a i 1888.
Vartvlt,

__________________ Genchtsvo ll ueber.

FmiMign Nttlms.
Die den ääolpli l.kvtr'schen Erben gehö­

rigen Grundstücke Thorn Altstadt 
Eoppernikusstraße Nr. 186, 

Araberstraße Nr. 120, 
desgleichen Nr. 132, 
desgleichen Nr. 133,

sollen zum Zwecke der Auseinandersetzung 
freihändig verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen sind im Bureau 
des Herrn Rechtsanwalt >Varüa und bei 
Herrn Venno kiekten hierselbst jederzeit 
einzusehen.

Schriftliche Kaufs-Gebote werden

bis zum 9. Juni er.
von Herrn Rechtsanwalt VVanäa entgegen­
genommen^____________________________

Metall- und 
Holzsärge

? sowie tuchüberzogene in 
großer Auswahl, ferner

Ileschtäge, Verzierungen, 
Decken, Kiffen

in  M ull, Atlas und Sammet bei vor­
kommenden Fällen zu billigen Preisen.

ik . Schillerstr. 413.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. A p ril 1874 (R.-G.-Bl. S . 31) vorgeschriebene Schutzpocken-Jmpfung wird in  diesem Jahre 

nach folgendem Plane ausgeführt werden:
I  m p f p k a n.

1
2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11

12
13
14
15
16
17
18 
19

Alte und Neue Culmer Vorstadt, Erstimpfung 
Jakobs-Vorstadt-Schule, Wiederimpfung 

„  „  Erstimpfung
Knaben-Mittelschule, Wiederimpfung 

„  Elementarschule, „
Gymnasium u. Realschule „ 
Bromberger-Vorstadt-Schule, Wiederimpfung 
^ischerei, Erstimpfung

romberger-Vorstadt 1. und 3. Linie, Erstimpfung 
„  „  2. Linie, „

Jüdische Schule, Wiederimpfung

Ehrlich'sche Schule, Wiederimpfung 
Mädcken-Elementar-Schule, Wiederimpfung
Höhere Töchterschule, 
Mäh. "tädchen-Bürgerschule, „
Altstadt I. Abtheilung 1 bis incl. 230, Erstimpfung
Neustadt 1. „  1 „  „  200,
Altstadt ll. „  231 „  „  469,
Neustadt II. „  201 „  „  331, Bahnhof,

Schiffer und Nachzügler, Erstimpfung

im Goltz'schen Gasthause 
Jakobs-Vorstadt-Schule 

im Gorski'schen Gasthause 
Bürgerschule

Gymnasium
Bromberger-Vorstadtschule

Breitestr. 454, 2 T r. in  der 
Wohnung d. Kreis-Physikus 

1)r. Siedamgrotzky 
Ehrlich'sche Schule 

Mädchen-Elementar-Sämle 
Höhere Töchterschule

Rathhaussaal

Tag und Stunde
der

25. 5.Nachm .3Uhr 
25. 5. „  4 „
25. 5. „  4V-,
26. 5 .Vorm .10Ü hr
2 6 .5 . „  11 „
26. 5. „  12 „
28. 5. Nachm. 4 Uhr
28. 5. „  5 „
29. 5. „  4 „
29. 5. „  5 „
30. 5. Vorm. 8 Uhr

30. 5.Vorm .10U hr 
30. 5. „  10Vs
30 .5 . „ 11 Uhr 
30. 5. „  12 „
8. 6. Nachm. 4 Uhr
8. 6. „  5 „
9. 6. ,, 4 „

9. 6.

Revision.

1. 6. Nachm. 3 Uhr 
1. 6. „  4 „
1. 6. „  4V«
2. 6. Vorm. 10 Uhr
2. 6. „  10V-
2 .6 . „  11
4. 6. Nachm. 4 Uhr
4. 6. „  5 „
5. 6. „  4 „
o. 6. „  5 „
6. 6. Vorm. 8 Uhr

6. 6. Vorm. 10 Uhr
6. 6. „  10V4
6. 6. „  11 „
6. 6. „  IN/«

15. 6. Nachm. 4 Uhr
15. 6. „  5 „
!6. 6. „  4 „

16. 6. „  5 „
werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Gesetz erlassene

Verordnungen zur
Der Im p fung  m it Schutzpocken sollen unterzogen

Indem  w ir diesen P lan hierdurch bekannt machen, 
genauesten Beachtung mitgetheilt.

werden
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf sein Geburtsjahr 

folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem 
Zeugniß die natürlichen Blattern überstanden hat.

I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1887 geborenen 
Kinder zu impfen.

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer P riva t­
schule m it Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen inner­
halb des Jahres, in  welchem der Zögling das 12. Lebensjahr 
zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in  den 
letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überstanden hat 
oder m it Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, welche im 
Jahre 1876 geboren sind, revaccinirt.
8 5. Jeder Im p flin g  muß frühestens am 6., spätestens am 

achten Tage nach der Im pfung  dem impfenden Arzte vorgestellt 
werden.

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind gehalten, 
auf amtliches Erfordern mittelst der vorgeschriebenen Bescheini­
gungen den Nachweis zu führen, daß die Im p fung  -ihrer Kinder 
und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde 
unterblieben ist.

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 
8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden m it 
einer Geldstrafe bis zu 20 M ark bestraft. Eltern, Pflegeeltern 
und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetz­
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der 
Im pfung  oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) 
entzogen geblieben sind, werden m it Geldbuße bis zu 50 M ark 
oder mit Hast bis zu drei Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften w ird unsererseits nun noch Folgendes 
hinzugefügt:

T h o r n  den 14. M a i 1888.

1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpfarzt ist der 
hier Breitestraße Nr. 454 wohnhafte Königliche Kreis-Physikus 
Dr. Siedamgrotzky.

2. Außer den im Jahre 1887 und 1676 (ot>. ß 1 zu 1 
und 2) geborenen Kindern sind auch die Kinder zur Im pfung  
und Revaccination zu stellen, welche im Jahre 1887 wegen Krank­
heit oder aus anderen Gründen von der Im pfung  und Revaccination 
zurückgeblieben sind, falls nicht der Nachweis der durch einen 
andern Arzt erfolgten Im p fung  und Revaccination beigebracht 
werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Im pfung  können, 
außer den nach dem vorstehend mitgetheilten 8 1 sä 1 und 2 von 
der Im pfung  ausgeschlossenen Kindern und Zöglingen nur noch 
diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Gesundheit 
nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
diesem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nach­
weise müssen in  jedem Falle spätestens bis zum betreffenden 
Jmpftage dem Jmpfarzt überreicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jmpftage auch die­
jenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem andern Arzt geimpft 
resp. revaccinirt werden sollen.

6. Aus einem Hause, in welchem Fälle ansteckender Krank­
heiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, Coup, Keuchhusten, 
Fleckthyphus, rosenartiae Entzündungen zur Jmpfzeit vorkommen, 
dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 
auch haben sich Erwachsene aus solchen Häusern vom Jmpfterm in 
fern zu halten.

7. Die Im pflinge sind m it rein gewaschenem Körper und 
reinen Kleidern zum Jmpfterm in zu gestellen.

8. Die Bestellzettel sind zum Jmpfterm in mitzubringen.

D ie  F o l i M - W e r  W a l lu n g .

vom. 8aengerau
verkauft wegen Aufgabe der Ziegelei: 

l Trockenschuppen» 176' lang» 
33' tief.
I Drainröhrenpresse» 
l Tyonschneider»
6266 Mauersteinbretter» 
3266 Dachsteinbretter, 
ca. 466 666 Drainröhren  
I V." l. R.»
ferner 26 starke Eichen- nnd 
Rüsternstämme.

Anfragen sind an das Wirthschaftsamt 
zu richten.

Z k « l8 t« » .

Für Aahnleidende!
Schmerzlose Aahnoperationen

ü u r e l i  l o e a l e l l n s e L l k e s i e .
Künstliche Zähne und Plomben.

Specialität: Goldfüllungen.
O v v tN ,  la volßioo rpprob.

Breitestrabe.

„l.iede'8" (Dresden)
I allenthalben beliebte solide Hustenmittel,
j E rtr .u .P n ,v .1 0 ü  Ps„ Bonbons 20 u .M  Ps.

m it 1^»«« i». bei B lutarm uth, 
m it 4 bei Entkrästungen,

« « t  m it bei Knochenleiden,
m it^v»»4?,.Ll>^«»», bei Skropheln verordnet.

kager in den Apotheken.

8ck lA läec lL en
A^leppäeekenA

krlsi msiim.

250ttPsd.Gznskski>kl>>
wie sie voll der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete 
9 Psd. Netto, ä M . L.40 pro Pfd. 
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. — F ü r klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.

GI>. Grohgerge,
Stolp i. Aomm.

N a m r 6 8 8 o d v ä e b 6
heilt gründlich u. andauernd

krol. lllerl. vr. Visen»,
Vtlen, IX., florreilangssse 31 a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie geschwächte Manueskraft, deren 
Ursache« «ud Heilung". (13. Auflage). 

Preis 1 Mark.

W. 8otiimms>pf«ng.
Z Z 6«SA

N
OZ«- -

Lorllo, V ,  Lskren8tr. 47.
137 6 tt6Äpsiä6, houäov. L. 6 . 
? a rl8, 3 rus äs Riokkliöu. 
Ledottenrinss 7, V lS ll, I. 
äudEberiekt u. krossrawm kreo.

Kiivge
in  allen Facons

Beschläge 
und i n n e r e ^ » ^
Aussta ttung empfiehlt zu billigen Preisen 
D .  Coppernicusstr. 189.

Schmerzlose
IithlioperiiliüUk»,
Künstliche Zähne u. Itomven.

A i t z X  l , 0 6 w 6 N 8 0 l 1 ,

Da ich zu den Grundstücks- 
^  Plackereien nicht noch obenein
Zuschüsse aus eigenen M itte ln  leisten w ill, 
so habe ich die Subhastation herbeigeführt. 
Käufer ladet ein

6 0 KI, pens. Telegr.-Sekr.

Meine Gastwirthschast
in  Mlynietz ist von M a rtin i d. Js. zu 
verpachten. Krüger.

Den geehrten Herrschaften T h o r n ' s  
empfiehlt sich als

Miethsfrau
FI. V IustLlilovt««, geb. Jarocka,

Bäckerstr. 222
Mühlen - Etablissement in 

Bromberg.
P  r e i s - C o u r a n t.

_______ (Ohne Verbindlichkeit l_________

pro 50 K ilo  oder l(X) Pfd.
vi,M

22 5 
Mark.

Pelzsachen
werden den Sommer über zur Aufbewahrung 
angenommen.

V I» .  L K » v I r L L 'ä t ,
_____ Kürschnermeister. Breitestr. 443.

Pianino oder Stutzflügel
gut erhalten, m it schönem Ton, zu kaufen 
gesucht. Gef. Off, b. d. Exp. d. Blattes.

A o r d h  ä user
Horn - LrsLLtvksin

(alte abgelagerte Waare) für 4,75 Mk.

kum
krrsc  
vognac

für 5,50 Mark

versendet in Eisenband - Fäßchen m it Faß 
und franko die Korn-Branntwein-Brennerei

0. vookomitUor in llassolloläo
bei N o rdhausen .

(Bei Bahnversandt wesentlich billiger).

Weizöngries Nr. 1 . . .
We zengrieÄ N r 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl V00 . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Baud 
Weizenmehl 0 
Weizen-Futtermehl 
Weizen Kleie . .
Roggen-Mehl Nr. 0 
Roggen-Mehl N r 0/1 
Roggen-Mehl Nr. I  
Roggen-Mehl N r 2 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot . .
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe N r 1 
Gersten-Glaupe N r. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gerften-Graupe Nr 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze N r 2 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Kochmehl . . 
Gerften-Futtermehl 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze I I

16.80
15.80
16.80 
15 80 
13.60 
13 40
8.60
4,40
4.20 

10.
9.20 
8.60 
6,60 
7 8 0

4.20
15.50 
14, -  
13. -  
12,-
11.50
11. -
9 -  

12.- 
11» -

10.50
7.20
4.20

bisher

Mark.

16.60
15 60
16 60 
15.60 
13.40 
13,20
8.40
4.40
4.20
9.60 
8.80
8.20 
6,20
7.60 
6 80
4.20 

1 5 .-  
13 50
12.50
11.50
11. -
10.50 
8.50

11.50 
10 50 
10,-
7.20
4.20

K c h ü lze n h a u s .
(L. voldoro).

Heute Mittwoch den 23. Ri>"
6 ll-0 8 8 V 8

Nälmch-Cmkkt
von der Kapelle des Pomm. P ionier.-BA- 
Nr. 2 unter Leitung des Königl. Musu' 

Dirigenten Herrn keimen. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2V P f 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 P f^ . 
M ein

7 -  '  -Wem»'
beginnt Montag den 28. d .S

Das

Thmitt MiillttWtt«!
findet in diesem Jahre

Dienstag den 26. M a i  
M ittags 12 Uhr 

A M " lm Wusvum,
bei Herrn Restaurateur 8obulr, statt. 

Tagesordnung:
1. Eigenhändiges Einschreiben der Meiste 

welche beigetreten.
2. Meisterrecht-Erwerbung. .
3. Ein- und Ausschreibung der Lehrling

(s. Statut). e
4. W ird bekannt gegeben, daß, wer

nicht als Meister einschreibt oder da 
Meisterrecht nicht erworben, künftig 
mehr eingeladen wird. .4

5. Gesellen und Lehrlinge haben sich liehE 
Ablegung der Meister- bezw. Gesell^' 
P rü fu n g  beim Obermeister zu ineld^ 
welcher denselben die P rü fu ngsm E  
bestimmt, die dann die praktische 
fung an O rt und Stelle vornehmen-

D er Vorstand.
________ Melke, Obe r me i s t e r .  ___

loksnnes Kemksck
P ia u o f o r t e - u . K a r m o r r iu m

öeriin VV., kotZÜLmef-TtragLe 27b
gegenüb. d. Königl. Hochschule f. M r A -

Täglich frische ___ .

WM- « o w l r  - M t
a F I. l  M k. empfiehlt

l». 6klKvrN Weinhandluihb
siecht Tiegenhoser Machandel erlaN> 
^  ich m ir in  Erinnerung zu bringen-

k. 8r>minsl0>
- Eine tüchtige BerkäuseNN^ 

^  ^  eine Bonne m it guten 
nisten, sowie Wirthinnen werft nach ,

» I .
Bäckerstr. 222.

Zrichnkibii.MaliiiitttiDt
ertheilt

lll. ^enl56ker, geprf. Zeichenlehn'^
Altst. M arkt 150 2 Tr.____
Eine berliner G la n z p lä tt^   ̂

bittet um Beschäftigung in nr
außer dem Hause.

M tanke, ^
_________ Bromb. Borst. II. Linie________________________
i ^ i n  energischer Bautechniker als ^  
^  ailfseher, ferner ein energischer M a u ^ .  
P o lie r und tüchtiger M a u re r, 
l  Schachtmeister m it 5V A rbe ite rn  
halten sofort bei hohem Lohn Beschäftig^ 
beim Bau Fort 111 und Zwischeiuw' 
zwischen Fort 11/111._________ Okr. 8sno>-

Ein tüchtigerLausburscht
gesucht.______________ -Vmalie 6 rUnberS>.

Ei»
von sofort zu kaufen gesucht. Offert. uN 
k. 2. in  der Exp. d. Ztg.__________

Ein zutks ^
mindestens 3—4" gr. w ird zu kaufen geff^
________ _______ Ddr. 8üo5>-

G u t gebrannte ^  .

Muuevsteine I  Kl
sind verkäuflich in  der

Z iegel- und Osensabrik W a l» " ' 
________________ kiugo lllinuili._______

1666 Centner schöne
Dabersche Kartoffeln

verkaufe m it Mk. 1.3V ab S lo ln o . 
_________________H o p p « ,  G r . M ! ^ '

fünf
und Zubehör, ist S chu le rftr. 429 vom 
Apr i l  zu vermiethen.________ 6.
E i n e  herrschaftliche W ohnung
^  .Z im m e r n ^  Entree rmd
Brürkenftr. 23/26 II v. 1.________________ A p n U u v ^ ,
M in e  herrschaftliche Wohnung k- 
^  nebst Pferdestall sofort zu ver»u^"j,
Lkr. 8LN>I, Bromb. Vorstadt II

Volks-Gartm-TheaM
Donnerstag» 24. M a i cr-

Zum ersten M ale:

k a e k b a r  k i r m a e c k  „h

14.60 13.80 
14.20 13.40

Genrebild in  1 Akt von Hermann 
Zum Schluß:

A uf allseitiges Verlangen

Der Zigeuner
Schauspiel in  1 Akt von Ca,rl Perl«-

Druck und Verlag von E. Dombrowst» in Thorn.


